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nach allen und jeden Unſern Vaſallen und Unterthanen denen einige Jagt-Gerechtigkeit verliehen oder welche dieſelbe ſonſten beſtändig hergebracht hiemit aller
gunaodigſt jedoch ernſtlich daß ſie die Setz-und BrühteZeit ſtrictè obſerviren ſollen dergeſtalt daß hinfuhro alle Thiere /Ricken und Sauen wie auch alle

Haſen weil man deren Geſchlecht in die Ferne nicht erkennen kan ingleichen alles FederWildprath vom Martio anbiß Bartholomæioder den 24. Augulti,

ddigen Ausrichtungen und ſonſt jedoch civiliter, zu ſchieſſen erlaubet ſeyn ſoll; Wir befehlen auch allen Unſern Unterthanen wes Standes und Conclition
dieſelbe ſind in ſpecie aber Unſern Forſt-und Jagt-Bedienten ſambt und ſonders hiemit allergnadigſt und ernſtlich hierauf ein wachendes Auge zu haben und

tleget werden moge von welcher der Angeber allezeit den vierten Theil zu gewarten haben ſoll; Uhrkundlich unter Unſrer eigenhandigen Unterſchrifft und vorge
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r—y ν‘ç‘9worden wodurch das Wildprath an unterſchiedenen Ohrten ſehr abgenommen nelches Wir auch zum theil in Unſeren eigenen Wildſuhren verſpuhret haben und

Wir denn dieſem unverantwortlichem Ubel nachzuſehen nicht gemeinet ſeyn ſondern wie in allen andern Sachen alſo ñuch hierin Jute Brdnung und Richtigkeit

gehalten wiſſen wollen; Als haben Wir der Nothwendigkeit zu ſein erachtet ſothanes Ecict hiemit und Krafft dieſes zu renoviren und zu ſchärffen auch an
derweit an allen Ohrten in Unſern Koniglichen Landen und Provintzien publicien und zu jedermanns Wiſſenſchafft bringen zu laſſen; Befehlen auch ſolchem

 ν

durchaus geſchonet und nichts davon geſchoſſen werden ſolle bey Vermeidung derjenigen Straffe/ die in Unſerer Holtzund Jagt-Ordnung auf das zur Ungebuhr
und wider Rechtlich geſchoſſene oder gefargene Wildpräth geſetzet worden wovon Wir nichts ausgenommen wiſſen wollen als die Schneppen Ganſe und End

ten welche allein in der Bruhte-zeit nemlich vom 1. April an biß zum Außgang des Julii geſchonet ſonſt aber weil es ein unbeſtandiger Vogel iſt von denen

die dazu befugt ſeyn wohl geſchoſſen werden mag; Wie denn auch ein Hirſch ReheBock Hauend-Schwein oder Keyler in wehrender SetzZeit zu nohtwen

ſo bald ſie eines Ubertreters gewahr werden/ denſelben ſofort anzuzeigen damit er zur Verantwortung gezogen und nach Befinden mit der verdienten Straffe be
m

drucktem Koniglichen Jnſiegel; Geben Colln an der Spree den 11. Martii Anno 1713.
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	Wir, Friderich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König in Preussen, Marggraf zu Brandenburg ... Entbiethen hiermit allen Unsern Prælaten, Grafen, Herren ... Unsere Königliche Gnade und Gruß, und geben ihnen ... zu vernehmen, demnach Wir mißfällig erfahren müssen, welchergestalt Unsers in Gott ruhenden Herrn Vaters ... hiebevor am 9.Novembr. 1705. herausgelassenem ... Edict, wegen der Setz- und Brühte-Zeit, bißhero nicht gebührend nachgekommen ...
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